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Frankfurt vom 17. Mai. 


Heute hatten wir ing einen kriegeri⸗ 
ſchen Allarm, der aber vorerſt keine 


Folgen hatte. Nach der Kapitulazion 
von Manheim erfuhr man ſchon, daß 
die Halbbrigade, welche der General 
Leval dem General SThuͤring zu feiner 


Expedizion zu Hilfe geſchickt hatte, den 
nach Mainz eingeſchlagen, 
und daß nun auch gegen Frankfurt ein 


Rückweg 


aͤhnliches Unternehmen im Werke ſey. 
Der k. k. Rittmeiſter von Szentkereſky 
ruͤckte darauf mit dem noch zuruͤckge⸗ 


bliebenen Theil des Szeckler Regiments 
und den Mainzern von der Bergſtraße 
gegen den Main wieder hinunter, und 

ſetzte ſich mit dem Baron Albin in 


Er 


I nähere Verbindung 


Generals Roger 


Is 1 5 


Zeſtern rückten 
die Franzoſen le Anfuͤhrung der 
und Carlier von 
Mainz auf allen Seiten vor. — Die 
400 Mann Szeckler und Mainzer, die 
an der Nidda ſtanden, ließen aus Vor⸗ 


ſicht ihre Bagagewagen packen, um 


gegen die Uibermacht zur Retraite be⸗ 
reit zu ſeyn. Doch ſchickten ſie in der 
Nacht ſtarke Patroujllen von allen Seis 
ten vorwaͤrts. Bey Oppenheim, zwi⸗ 
ſchen Worms und Mainz, verſuchten 


‚fie, die Paſſage uͤber den Rhein; wie 


es da gegangen, hat man noch keine 
Nachricht Heute früh um 4 Uhr ware 
de auch am rechten Mamafer von den 
Franzoſen attakitt. Der Angriff kam 

von ber Gebingäfute, von Koͤnigsſtein, 
Dbers 


V 


{ 
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an und rn her. Das 
dahin führende 
wurde son Szecklern neben der Stadt⸗ 
wache ſogleich beſetzt und geſperrt. 
Bis 9 Uhr wurde ſcharmuzirt und ka⸗ 
nonirt. Dann zogen ſich die Franzoſen 


zuruck. Auch an der Mainſpitze hörte 


das Feuer auf. Bei Oppenheim kann 
es ernſthafte Folgen haben. Es iſt 
voraus zu ſehen, daß, wenn nicht die 
Kaiſerlichen in Schwaben wieder vor⸗ 
dringen, die hieſige Stadt und Gegend 
ſich keiner dauerhaften Ruhe zu erfreuen 
haben werden. 
ckenbeimer Thor iſt wieder freigege⸗ 
Heidelberg vom 17. Mai. 
Die Brandſchatzungen und Requiſt⸗ 
zionen der franzoͤſiſchen Generals find 
ſehr hoch und erſtrecken ſich auf alle 
nur gedenkbaren Artikel. Vorzuͤglich 
hart betragen ſich die bewaffneten 
Schweizer, von denen einige mit den 
Franzoſen gezogen ſind. Die erbeute⸗ 
ten Magazine und die große Fruchtbar⸗ 
keit im neuen Jahre helfen dem Ber 
duͤrfniſſe und der Noth hin und wieder 
aus. Die reichen Abteien muͤſſen am 


meiſten liefern; der Reichsſtadt Mim⸗ 


mingen wurden 90000 Gulden Konz 
tribuzion von den Franzoſen auferlegt. 
Die Reichsoperazionskaſſe, der Domſchatz 
zu Augsburg und faſt alle Fuͤrſten und 
Praͤlaten find nach Franken und Bayern 
abgegangen. 

Im Wuͤrtembergiſchen herrſcht eine 
dumpfe Gaͤhrung, doch iſt erſt die 


Hälfte des Landes von franzoͤſiſchem 


Milikair oflupfrt, In Skuttgardt 


Bockenheimer Thor 


Die Paſſage am Bo⸗ 


waren I: feine Re ſchen dae 


beim Abgang der geſtrigen Poſt. 


Der Kurfuͤrſt von Trier iſt am 13. 


von Augsburg nach Regens burg abs 


gereiſet — woſelbſt bereits die Reichs⸗ 
operazionskaſſe angekommen if, 

Die Stadt Schafhauſen hat an die 
Franzoſen 700000 Livres zahlen muͤſſen. 
Der Reichsſtadt Uiberlingen legten ſie 
eißeKontribuzion von 50000 Gulden auf, 

Taurin vom 30. April. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten 
nunmehr auch die Antwort, die Ge⸗ 


neral Maſſena auf die Aufforderung 


des Generalen Melas erlaſſen hat: 
Er fordert darin Generalpardon und 
freien Abzug fuͤr alle diejenigen, wel⸗ 
che von Genua ſich entfernen wollen; 
Beſtaͤtigung aller bisher verkauften ge⸗ 
nueſiſchen Nazionalguͤter, freien Abzug 
der franzoͤſiſchen Armee mit bedeckten 


Wagen, Waffen, Bagage, Munizion, 


Artillerie und andern Kriegsvorraͤthen, 
die theils der franzoͤſiſchen, theils der 
genueſiſchen Republik zugehoͤren. Frei⸗ 
beit fuͤr die in Genua befindliche fran⸗ 
zoͤſiſche Armee, die Feindſeligkeiten ſo⸗ 
gleich wieder anfangen zu koͤnnen, ſo⸗ 
bald ſie ſich auf franzoͤſiſchen Boden 
befindet; endlich daß die Kaiſerlichen 
nach dem Abzug der Franzoſen Genua 


keine Brandſchatzung ſollen auflegen 


koͤnnen. Dieſe Antwort wurde vom 
General Melas gänzlich verworfen. 
Haag vom 17. Mai. 
Als der erſte franzoͤſiſche Konſul 


Buonaparte feine Reiſe nach Dijon, 
Genf und Italien antrat, beorderte er 
lugleich den vier befindlichen 3 

n, 


erwartet wird. 


Angereau 7 bie ſoͤmmtlichen er 
und Feſtungswerke in der bataviſchen 
Republik in Augenſchein zu nehmen. 


Er iſt deshalb von hier nach Amſterdam 


abgereiſet, geht von da nach Frieß⸗ 
land, Groͤnigen und endlich nach Eynd⸗ 
N Foden⸗ und Herzogenbuſch, von wo er 
bier über Seeland in 14 Tagen zuruͤck 
Es heißt, daß die 
Truppen, welche im Lager bei Eynd⸗ 
boven berſammelt find, vielleicht nach 
dem Rhein marſchiren duͤrften. 

d Haag vom 20. Mat. 

Der zu Aunſterdam reſidirende Aus⸗ 
ſchuß für die oſtindiſchen Angelegen⸗ 
heiten und Beſitzungen, welcher an die 
Stelle der ehemaligen oſtindiſchen Kom⸗ 


bagnie errichtet war, iſt nun wieder 
aufgehoben, und durch ein neues Con⸗ 
ſeil der aſſatiſchen Beſſtzungen und E⸗ 
kabliſſements erſetzt worden. 


Dieſes 
Conſeil beſteht aus 9 Gliedern, wel⸗ 
che von m ernaugk wor⸗ 
den ſind. 


1 Man hofft, daß das engliſche⸗ Gou⸗ 
vernement die beiden neulich genomme⸗ 


nen Schiffe, die vom Texel nach der 
Maas gehen ſollten, wieder zuruͤckge⸗ 
ben werde. Sie waren beſtimmt, den 
letzten Transport der engliſchen Kriegs⸗ 
gefangenen, als Parlementairſchiffe, 
nach England zu bringen. Der zu Lon⸗ 
don befindliche franzoͤſiſche Kommiffär 
Otto hat deshalb Vorſtellungen ge⸗ 
than. 


Man verſichert, daß naͤchſtens ein 


zweites Lager zwiſchen Amersfort und 
utrecht von bataviſchen und franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen errichtet werden dürfte, 


Auch ſoll das Hauptquarkler der Bi 


zöfifchen Truppen von hier nach Utrecht 
verlegt werden. 5 


Zwiſchen Spanien und Portugal 
herrſcht wieder das beſte Vernehmen. 
Das zu Carthagena auf die dort be⸗ 
findlichen portugieſiſchen Schiffe gelegte 
Embargo iſt aufgehoben worden, Auch 
hat der Konig von Spanien durch 
dreitaͤgige Iluminazionen die Geburt 
einer portugieſiſchen ene feiern 
la ſſen. 

London vom 15 Mai. 

Geſtern Morgens und Abends war 
das Leben unſers guten Koͤnigs, wel⸗ 
ches ſchon ſo oft Gefahren ausgeſetzt 
gewefen , wieder in groſſer Gefahr, 
Die Miniſterialzeitang the Thimes 
meldet uͤber die beiden Vorfaͤlle, die 
geſtern ſo viele e erregten, 
Folgendes: 

Alls Se. Maeſck geſtern Morgen 
im Hyde Park den Feldmaneuvres der 
Grenadierbataillons der Garden bei⸗ 
wohnten, wurde aus der Muskete ei⸗ 
nes Soldaten eine Kugel gefeuert, die 
Herrn Ongley, einen Sekretaͤr im Sees 
amte, traf, welcher nur 23 Fuß weit 
vom Koͤnige ſtaud Die Kugel gieng 
auf dem fleiſchigten Theile der Lende ge⸗ 
rade durch. Herr Ongley wurde auf 
der Stelle verbunden, und iſt auſſer 
Gefahr. Waͤre aber die Wunde einen 
Zoll hoͤher geweſen, fo wuͤrde ſie toͤd⸗ 


lich geworden ſeyn. 


Sobald Se. Dajefst davon hoͤrt en, 

fandten Sie den Lord Cheſterſteld ab, 

um zu unterſuchen, wer der Verwun⸗ 
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richt Aber feine Geſundheitsumſtaͤnde 
abzuſtatten. Der Lord Catheart, wel⸗ 
cher in der Naͤhe war, lieh ſein Schnupf⸗ 
tuch, die Wunde zu verbinden, welche 
ſtark blutete. 
DE Zufall gab Unlag zu verſchie 
denen Geruͤchten im Laufe des Tags, 
welche wir nicht wiederholen wollen, 
welche aber von der aͤngſtlichen Be⸗ 
ſorgniß zeugten, die alle Klaſſen von 
Menſchen empfanden. 
gleich eine Unterſuchung uͤber die Um⸗ 
ſtaͤnde dieſes auſſerordentlichen Vorfalls 
angeſtellt; wir find aber noch von kei⸗ 
ner ſichern Hand belehret worden, wie 
eine Patrone mit einer Kugel unverſe⸗ 
hend aus einer Muskete gefeuert wet⸗ 
den konnte, da ſie im Gewichte von 
einer bloſſen Pulberpatrone fo. verſchie⸗ 
den iſt, zumal da am Morgen die Pa⸗ 
trontaſche der Soldaten mit aller der. 
Aufmerkſamkeit unterſucht worden wa⸗ 
ren, welche bei ſolchen Gelegenheiten 
gewohnlich iſt, ehe fie ins Feld ziehen. 
Ein Ereigniß am Abend vermehrte 
die Beſorgniß, welche man ſeit dem 
Morgen unterhalten hatte. Da Ihre 
Majeſtaͤten hatten bekannt machen laſ⸗ 
fen, daß Sie nach dem Schauſpiele in 
Drury kane gehen wurden, fo war 
das Haus ſehr voll. Die Prinzeſſin⸗ 
nen und die Königin kamen zuerſt in 
ihre Logen, wie gewoͤhnlich; alsdann 
folgte zuletzt der Koͤnig. Die Zuſchauer 
waren aufgeſtanden, durch Haͤndeklat⸗ 
ſchen und andere Freudensbezeugungen 
die koͤnigliche Familie zu empfangen, 


Es ward ſo⸗ 


als in dem Augenblicke, da der Kö⸗ 
nig hereintrat, und im Begriff war, 


1 


zu machen, ein Meuchelmoͤrder, wel 
cher auf der zweiten Bank der Parterre 
ſaß, ſeinen Arm empor hob, und ein 


Orccheſter gebracht 2 
welches er hatte fallen laſſen, von ei⸗ 


gegen die Zuschauer ſeine Verbeugung 


Piſtol gegen die Loge feuerte. Der Bliß 
und Knall verurſachte ſogleich einen 
Allarm durchs ganze Haus. Sobald 
man nach einigen Augenblicken von Un⸗ 
gewißheit erfuhr, daß der Koͤnig un⸗ 
beſchaͤdigt ſey, ertoͤnte durchs ganze 
Haus enthuſtaſtiſches Freudensgetoͤſe 
nebſt dem lauten Ausruf: „Greift den 
Verbrecher! Schließt alle Thüren zu!“ 
Der Vorhang wurde um dieſe Zeit auf⸗ 
gezogen, und das Theater war mit 
Perſonen aller Arten angefuͤll die 


hinter den Couliſſen hervortraten. Ein 


Herr, welcher dem Meuchelmoͤrder na⸗ 
he ſtand, ergriff ihn ſogleich, und 
nach, einigem Widerſtande ward er ins 
und das Piſtol, 


nem Akteur zum allgemeinen Anſchauen 
empergehoben. Es entſtand ein allge⸗ 
meines Rufen: „Zeigt den Boͤſewicht!“ 
Er war aber ſchon in das Muſikzim⸗ 


mer gebracht, und den Polizeibedienten 
von Bowſtraſſe uͤbergeben. 


Da das 
Geſchrei fortdauerte, ihn zu ſehen, trat: ' 
Herr Kelly hervor, und verſicherte, daß 
er in ſicherer Verwahrung ſey. Die 
Muſik ſpielt darauf: God lave the 
King! Jeder Zuſchauer im Theater 
ſtimmte im vollen Chorus ein, und dis 


Damen wehten ihre Schnupftücher und 


riefen ein Vivat über das andere. Der 
König zeigte im erſten Augenblicke det 
Allarms die Heiterkeit und. Feſtigkelt 
des Lulgtes, bie einer eugen alten 
Er 


Seele eigen iſt, wurde aber doch durch 

diefen Auftritt gerührt, und ſchien ei⸗ 
nige Augenblicke niedergeſchlagen zu ſeyn. 
Der Herzog und die Herzogin von Pork, 
welche in ihren Privatlogen 
eilten zum Koͤnige, welcher noch von 
von ſeiner ganzen zaͤrtlich beſorgten 
Familie umringt wurde. 
der Auftritt! 


Der Herzog von Pork und Herr She⸗ 


tidan, der Entrepreneur des Theaters, 
giengen nun in das Zimmer, wo der 
Thaͤter in Gefangenſchaft war. Auf 
Befragen antwortete er, daß fein Na⸗ 
me Hatfield oder Hadfield ſey, und 
daß er zu dem 15ten leichten Drago⸗ 
nerregiment gehoͤre, und unter dem 
Herzoge von Pork in Flandern gedient 
babe, wo er zum Gefangenen gemacht 
wurde. 
Stirne, iſt von kleiner Statur, uud 
war in einem gemeinen Oberrock geklei⸗ 
det, mit einer Soldatenmontur darun⸗ 
tek. 


ziemlich bei Verſtande zu ſeyn, und be⸗ 
kannte, daß er zwei Naͤgel (nach an⸗ 
dern Nachrichten, zwei gehaͤmmerte Ku⸗ 
geln) in das Piſtol geladen habe. Er 
ſagte, daß er ſeines Lebens uͤberdruͤſſig 
ſey. Auf Befehl des Friedensrichters 
ir William Addington wurde er nach 
dem Colbathfields Gefängniß gebracht, 
wohin der Prinz von Wallis und die 
Herzoge von Pork, Clarence und Cum⸗ 
Lerland giengen, um ihn zu ſehen. 
Sobald die Miniſter davon hoͤrten, 
ward ein geheimer Rath berufen, und 
um 0 Uhr wurde er im Staatsamte 
Lot den Kabinetsminiſtern und vor⸗ 


waren, 


Ein ruͤhren⸗ 


Er hat viele Narben auf der 


Er ſchien im Muſitzimmer anfangs 


ris ne Fobeſ ſe . 


nehmſten Richtern bis foät in die u 
verhoͤrt. ö 
Neu: York. den 30. Marz. 
Die kecke That des Kapitaͤns Trux⸗ 
ton, der mit unſerer Fregatte Konſtel⸗ f 
lazion die franzoͤſiſche Fregatte Ven⸗ 
geanee, an deren Bord ſſch groſſe aus 


amerikaniſcher Beute geloͤſete Geldſum⸗ 


men und viele gefangene Amerikaner, 


auch der Gouverneur von Guadaloupe 


mit ſeiner Familie befunden haben ſol⸗ 
lem, am I. Februar angriff, hat hier 
groſſes Aufſehen erregt. Truxton konn⸗ 
te zwar den Franzoſen nicht uͤberwaͤlti⸗ 
gen, noͤthigte ihn aber mit 100 Tod⸗ 
ten und 60 Verwundeten, ganz zer⸗ 
ſchoſſen nach Curaſſao zu ſegeln. Er 
ſelbſt verlor 2 Maſten und 70 Mann, 


und beſſerte ſich in Jamaika ſo weik 
aus, daß er einen Konvoi nach Nor⸗ 
folk geleiten konnte. 


Der Kongreß be⸗ 
willigte ihm eine goldene Denkmuͤnze, 


obgleich nicht ohne Widerſpruch, weil 
man glaubte, daß der Angriff zu ge⸗ 


wagt ſey, und die Friedensunterhand⸗ 
lungen mit Frankreich ſtoͤren werde. 
Paris vom 12. Mai. 
Auch der Vizeadmiral Bruix iſt von 
Breſt zu Paris zuruͤckgekommen; er 
leidet an einer Bruſtkrankheit. 


General Clarke iſt krank, und hat 


den Oberkonſul auf feiner Bee nicht 
begleiten koͤnnen. 


Die Staatsraͤthe ſind Ela 
mit der Unterſuchung der Papiere des 
engliſchen Ausſchuſſes beſchaͤftigt. Un⸗ 


ſere Blätter verſſchern, daß dieſer Aus⸗ 


ſchuß nichts weniger, als eine zu Pa⸗ 


In⸗ 
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Da die, dem fandomirer Kränken⸗ 
und Armeninſtitutsguͤter und Nealitä- 
ten, nebſt den dem dortigen Hyeroui⸗ 
musſpital eigenthuͤmlich gehoͤrigen Vor⸗ 
werk Gierlachow auf 3 oder 6 Jahre 
am 15. Juni l. J. in der ſandomixrer 
Kreisamtskanzlei mittelst oͤffentlicher 
Verſteigerung werden in 
werden, ſo wird ſolches hiemit zur all⸗ 
gemeinen Wiſſenſchaft kund gemacht, 


damit ſich die Pachtluſtigen am obge⸗ 
ſagten Tage in der Kleisgnitskaules | 


a konnen. 


Krakau am 22 Mai 1900. 


Sofa Piukas, 
. Gubernialſekletaͤr. 
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Won Seiten der k. k. krakauer Lande |. 
rechte in Weſtgalizien wird mittels ges ! 


acht gelaſſen 


ö genwaͤrtigen Edikts öffentlich: kund ge 


mare: daß auf ein, unterm ı2ten 
Dar; l. F. vom Verwalter der Franz 
Donbe vids ischen Konkursmaſſe Herrn 


Adalbert Jawornicki eingereichtes Ge⸗ 


ſuch, womit die zur Konkursmaſſe ge⸗ 
hoͤrigen im ſändomirer Kreiſe gelegee 
nen Guter, Wonborkow abgeſchaͤht und 
alsdann oͤffentlich verſſeigert werden 
mögen , unterm heutigen Datd der 
Kammerer Winnick! und die Schäß⸗ 

meiſter Raphael Szezepauowski und 
Vinzenz Soenowski zur Abſchaͤtzung 
derſelben Guter beauftragt worden find. 


Es werden demnach fanıtmtliche Glaͤu⸗ 
biger der Franz Donbtowoliſchen Kon⸗ 
5 kursmaſſe zu dem Ende davon benach⸗ 


richtet: daß fie ſich nach dem Tage der 


vorzunehmenden Schaͤtzung beim Kaͤm⸗ 


merer erkundigen, und ohne eine bes 
ſondere Vorladung abzuwarten; auf 


ihre Gerechtſame bedacht 1m; 2 


| Krakau den 5. April 1900. 


N Joſeph von Nikorowicz. 
W. Noskoſchny. 
Rheinheim. b 


Aus dem Rathſchluße der k. k. krakauer 


Landrechte in ene 
| Elsner. 
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